
Wer bin ich, dass ich zum Pharao gehen und die Israeliten aus Ägypten herausführen könnte?“
(Ex 3,11)



„Das kann ich nicht.“ 
Wie oft denken wir in unserem Leben, dass wir etwas nicht können. 
Welche Situationen fallen dir ein?




Für Gott ist das kein Argument. Er verspricht: „Ich bin mit dir“ 
(Ex 3,12).




Gab es Momente in deinem Leben, in denen du gespürt hast: Gott ist bei mir? 
Oder Momente, in denen du das Gefühl hattest: Gott ist mir fern?




Mose fragt weiter: 
Wer bist du? 
(vgl. Ex 3,13).

Bevor Mose losgeht, möchte er schon genau wissen, von wem der Auftrag kommt und auf wessen Hilfe er hoffen kann.




Nach wem richtest du 
dein Leben aus? 
An Influencern, deinen Eltern, Gottes Wort oder 
deinem eigenen? 
Mal so, mal so?



Die Antwort Gottes 
auf Moses Frage: 
„Wer bist du?“ ist: 
„Ich bin, der ich bin.“ 
(Ex 3,14)




Wer ist Gott für euch?





Doch diese Zusage reicht Mose nicht, um sich an diese Aufgabe heranzuwagen. Er sagt: 

„Aber bitte, Herr, ich bin keiner, der gut reden kann, weder gestern noch vorgestern, noch seitdem du mit deinem Knecht sprichst. Mein Mund und meine Zunge sind schwerfällig.“  
(Ex 4,1)


Da stellt Gott Mose seinen Bruder Aaron zur Seite. (Ex 4,13f.)




Gibt es Herausforderungen, 
die so groß erscheinen, dass du sie nicht alleine lösen kannst? Was würde dir helfen, die Aufgabe zu erledigen? Was ist dir mit Hilfe von anderen schon geglückt? Wofür konntest du dir Hilfe holen?
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